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Medizinische Universitäten in Ungarn
Derzeit es in Ungarn 17 staatliche Universitäten und Hochschulen. Bei staatlich finan-
zierten Studienplätzen werden für das erste Diplom keine Studiengebühren eingehoben.

Gizella Áncsán, Imola Jehoda, Rózsa Kozák und Clarissa Szabóné Balogh, Budapest

Universität Debrecen  (DE)

 H-4012 Debrecen, Nagyerdei krt. 98
Tel.: +36 52 512-900
Fax: +36 52 413 847
Homepage: http://www.klte.hu
E-Mail: barsony@tigris.klte.hu

Das Debreziner Hochschulwesen reicht bis
in das 16. Jahrhundert zurück. 1583 wurde
das Reformierte Kolleg von Debrecen ge-
gründet, das durch Jahrhunderte eine große
Rolle bei der Entwicklung des ungarischen
Muttersprachenunterrichts übernahm. Dem
ist es zu verdanken, dass 1912 - gleichzeitig
mit der Pressburger Universität - in Debrecen
die Ungarische Königliche Universität ge-
gründet wurde. Aus der Gesamtuniversität
schied mit Inkrafttreten des neuen Bildungs-
gesetzes von 1948 die Medizinische Uni-
versität Debrecen als selbständige Universi-
tät und bestand unter Leitung des Fach-
ministeriums bis zum Ende der 90iger Jah-
re. Zuerst schlossen sich die fünf Hochschu-
len 1995 zum Universitätsbund Debrecen
zusammen, seit 2000 gibt es die Universität
Debrecen mit zwanzigtausend Studenten.

Universität der Wissenschaften Szeged
(SZTE)
H-6720 Szeged, Dugonics tér 13
Tel.: +36/62-544001
Fax: +36/62-420412
E-Mail:rekthiv@rekt.u-szeged.hu
Homepage: http://www.u-szeged.hu

1872 wurde die Gründung der Klausen-
burger „Ungarischen Königlichen Universi-
tät“ (ab 1881 „Ungarische Königliche Franz
Josef Universität“) angeordnet. Diese Uni-
versität ist als Vorgängerin der Universität
Szeged anzusehen. 1921 wurde die Klausen-
burger Universität mit ihren vier Fakultäten
– darunter der medizinischen Fakultät – in-
folge des Friedensvertrages von Trianon nach
Szeged umgesiedelt. Als Ergebnis des 2. Wie-
ner Abkommens wurde 1940 Nord-Sieben-

bürgen, und damit auch Klausenburg, mit
Ungarn wiedervereint. Die Ungarische Kö-
nigliche Franz Josef Universität siedelte mit
einem kleineren Teil des Lehrkörpers, den Stu-
denten und des Inventars nach Klausenburg
zurück.

Der verbliebene Teil der Universität bestand
weiter, nur der Name änderte sich in Unga-
rische Königliche Horthy Miklós Universi-
tät. Die Universität nannte sich ab 1945
Universität Szeged, 1962 wurde sie zur József
Attila Universität. 1951 entstand auch die
Medizinische Universität in Szeged, die ab
1957 über zwei Fakultäten, die Allgemein-
medizinische Fakultät und die Pharmakolo-
gische Fakultät, verfügte. Dazu gesellte sich
1989 die Medizinische Fachhoch-
schulfakultät. 1987 nahm die Medizinische
Universität den Namen von Albert Szent-
Györgyi an.

Am 1. Januar 2000 erfolgte eine Änderung
im ungarischen Hochschulwesen, die ver-
schiedenen Universitäten von Szeged verei-
nigten sich unter dem Namen Universität
Szeged. Die drei Fakultäten arbeiten auch
weiterhin im Rahmen des Szent-Györgyi-Al-
bert-Medizinischen-Pharmakologischen-
Zentrums zusammen.

Universität der Wissenschaften Pécs (PTE)
H-7643 Pécs, Szigeti út 12.
Tel.: +36 72 536-103
Fax: +36 72 536-104
E-Mail:dekani.hivatal@aok.pte.hu
Homepage: www.pte.hu

1367 gründete König Ludwig der Große in
Pécs die erste Universität in Ungarn, gleich-
zeitig mit den berühmten bis heute beste-
henden mitteleuropäischen Universitäten
(Prag, Krakau, Wien). Jahrhunderte später
konnte die Universitätsausbildung in Pécs,
nach der Befreiung von der serbischen Be-
satzung nach dem 1. Weltkrieg, fortgesetzt
werden. An der 1912 gegründeten

„Pressburger  Ungarische Königliche Elisa-
beth Universität“ gab es schon 1918 eine
medizinische Fakultät. 1919 zog die zur
Flucht gezwungene Universität vorüberge-
hend nach Pest, aber nach einem Gesetzes-
artikel von 1921 kam die Ungarische Kö-
nigliche Elisabeth Universität nach Pécs. Die
Lehrtätigkeit an der medizinischen Fakultät
begann erneut 1923. 1947 erfolgte die
Namesänderung in Universität Pécs. 1951
schied die medizinische Fakultät aus und
wurde als Medizinische Universität Pécs selb-
ständig, die Zahl der Studenten stieg stän-
dig an. 1970 begann die Zahnarztaus-
bildung, dann die Lehrtätigkeit in englischer
Sprache. 1990 begann die medizinische Fach-
hochschulausbildung in vier Fächern. 2000
entstand die Universität der Wissenschaften
Pécs mit 9 Fakultäten, es wurden das Medi-
zinische und Gesundheitswissenschaftliche
Zentrum gegründet; 2001 begann die
Pharmakologenausbildung.

Semmelweis-Universität (SE)
H-1085 Budapest, Üllõi út 26
Tel.: +36-1-266-0120
Fax: +36-1-317-1048
E-Mail: rekhiv@rekhiv.sote.hu
Homepage: http://www.sote.hu

Die Semmelweis-Universität ist das berühm-
teste und älteste Institut der ungarischen
Ärzteausbildung. Sie wurde 1769 von Ma-
ria Theresia in Nagyszombat gegründet, die
dort bestehende Universität wurde mit ei-
ner medizinischen Fakultät ergänzt. Diese Fa-
kultät zog zuerst nach Buda, als Medizini-
sche Fakultät der Königlich-Ungarischen
Universität in Budapest fand sie Ende des
19. Jahrhunderts ihr endgültiges Zuhause
in Pest. Die Universität schied 1951 aus der
Eötvös Loránd Universität aus und wurde
unter dem Namen Budapester Medizinische
Universität selbständig. Sie hatte drei Fakul-
täten, die allgemeinmedizinische, die zahn-
medizinische und die pharmakologische.
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Institute mit medizinischer Fachhochschulausbildung 
Benennung und Sitz der Mutterinstitution Benennung und Sitz der Bildungsinstitution  

Universität der Wissenschaften, Debrecen = 
DTE 

Medizinische Fachhochschulfakultät der DTE = 
DTE EFK, Nyíregyháza  

 Bildungsabteilung der DTE EFK, Debrecen 

Universität Miskolc = ME Fakultät für Philosophie der ME = ME BTK 
Fach für Fürsorgerinnenbildung, Miskolc 

 Medizinische Fachhochschulfakultät der PTE = PTE EFK 
Bildungszentrum Kaposvár  

Universität der Wissenschaften Pécs = PTE Bildungszentrum Pécs der PTE EFK 

 Bildungszentrum Szombathely der PTE EFK 

 Bildungszentrum Zalaegerszeg der PTE EFK 

Semmelweis-Universität, Budapest = SE Medizinische Fachhochschulfakultät der SE = 
SE EFK 

Széchenyi István Universität, Gy?r = SZIE Fach für Gesundheitspflege und Sozialarbeit der SZIE  

Universität der Wissenschaften  Szeged = 
SZTE 

Medizinische Fachhochschulfakultät der SZTE = SZTE EFK 

Tessedik Sámuel Hochschule, Szarvas = 
TSV 

Hochschulfakultät für Ökonomie der TSF = TSF GFK 
Fach Diplomkrankenpfleger, Gyula 

 

1969 nahm die Universität den Namen
Semmelweis an. Seit Anfang der achtziger
Jahre findet hier die Lehrtätigkeit auch in
deutscher und englischer Sprache statt. 2000
wurde sie in die Haynal Imre Universität für
Gesundheitswissenschaft und ihrer Fakultät
für Fachhochschulausbildung, sowie in die
Sporthochschule integriert. Bis 2002 be-
stand die Semmelweis-Universität aus sechs
Fakultäten, ehe sich mit dem Ausscheiden
der Fakultät für Gesundheitswissenschaften
die Zahl der Fakultäten auf fünf reduzierte.

Für das allgemeinmedizinischen Studium be-
werben sich 40 % vorrangig um einen Stu-
dienplatz an der Semmelweis Universität.
Die Universitäten Debrecen, Szeged und
Pécs nehmen ungefähr die gleiche Anzahl
an Studenten auf.

Mit dem Gesetz Nr. LII. (1999) wurde die
Neustrukturierung des Hochschulnetzes be-
schlossen: Ziel ist die Stärkung der regiona-
len Beziehungen, der geistigen Kräfte des
Landes und eine zukunftsweisende Entwick-
lung der Hochschulforschung und -lehre.

Daten bezüglich der medizinischen und
veterinärmedizinischen Lehranstalten (nach
der Integration) enthält die Tabelle:
Institute mit medizinischer Fachhoch-
schulausbildung

In der Gesetzesverordnung Nr. 32 (1973)
wurde festgelegt, dass die erste medizinische
Fachhochschule als Fakultät für Medizini-
sche Fachausbildung des Ärztefortbildungs-
institutes (heute Fakultät für Medizinische
Fachausbildung der Semmelweis-Universi-
tät) gegründet und die Ausbildung im Lehr-
jahr 1975/76 in sieben Fächern begonnen
werden soll: Diätschwester, medizinischer
Fachausbilder, medizinische Fürsorgerin,
Physiotherapeut, Institutsleiter, Sanitär- und
Epidemiologieinspektor, Sanitäter für den
Rettungsdienst. 1990 wurden infolge der
steigenden fachlichen Ansprüche und des
Bedarfs an Personal auch an den medizini-
schen Universitäten Fakultäten für Medizi-
nische Fachausbildung ins Leben gerufen,
oftmals an mehreren externen Ausbildungs-
stätten. Mit der Schaffung neuer Ausbil-

dungsstätten fanden auch neue Fachgebiete
Berücksichtigung.
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